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Politiſcher Tagesbericht.
Der r der die rn derWittwen und Waiſen von Angehörigen des Heeres

und der Marine zu regeln beſtimmt iſt, liegt dem Bun
desrathe vor. Die weſentlichſten Beſtimmungen ſind
gleich in den erſten beiden Paragraphen enthalten, welche
wie folgt lauten

S I. Offiziere, Aerzte im fgierrang und Beamte des
Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine, welche Dienſteinkommen
und Wartegeld aus der Reichskaſſe beziehen und welchen beim
Eintritt der Vorausſetzungen der Verſetzung in den Ruheſtand
nach Erfüllung der erfor tzeit r aus derReichskaſſe x ühren würde, ſowie in den Ruheſtand verſetzte
Offiziere, Aerzte im Offizierrang und Beamte des Reichsheeres
und der kaiſerlichen Marine, welche kraft geſetzlichen Anſpruchs
oder auf, Grund des 85 des Militärpenſionsgeſetes vom 27. Juni

1871 m des 8 39 des rn vom 31.März 1873 lebenslängliche Penſion aus der Reichskaſſe
ſind verpflichtet, Wittwen und Waiſengeldbeiträge zur Reichs-
kaſſe zu entrichten. 8 2. Zur Entrichtung der Wittwen und

„Waiſengeldbeiträge ſind nicht verpflichtet: Offiziere, Aerzte und
Beamte, welche vor Ertheilung des Heirathskonſenſes ein be
ſtimmtes Privateinkommen oder Vermögen nachzuweiſen haben,
wenn und ſo lange ſie weder verheirathet ſind, noch unverhei-
rathete eheliche oder durch nachgefolgte Ehe legitimirte Kinder
unter 18 Jahren beſitzen. 2) Beamte welche nur nebenamtlich
im Reichsdienſt angeſtellt ſind.“

Die Begründung enthält nichts weſentlich Neues, da
der Entwurf nach demjenigen ausgearbeitet iſt, der die
Hinterbliebenen der Civilbeamten im Reiche betrifft. Der
jährlich erforderliche Geldbetrag wird auf 7 572 247 Mk.
eſchätzt, wovon 516 921 Mk. auf die Hinterbliebenen der

Marinebeamten kommen. Außerdem ſind für die Wittwen
und Waiſen der Angehörigen des bayeriſchen Heeres noch939 787 Mk. in Anſat gebracht.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berath
ung des Communalſteuergeſes erledigte in ihrer
Sitzung am in. die 88 9, 10 11 des Geſetzentwurfes.
Sie nahm einen Antrag des Abg. Dr. Hammacher an,
W ie e einer Actien-Geſellſchaft, Berg-
gewerkſchaft c. das Recht haben zu verlangen, daß ihr in
der Forenſen Gemeinde zur Abgabe herangezogenes Ein
kommen bei der Veranlagung in der Wohnſitzgemeinde
außer Anſatz gelaſſen wird, ſofern die betreffende Perſon
e Anſpruch durch den Nachweis begründet, daß ſie
ihre Actien, Kuxe c. während des der Veranlagung vor
aufgehenden Jahres unausgeſetzt eigenthümlich oder als
Nießbraucher beſeſſen hat. Der Wohnſitzgemeinde ſoll aber

mindeſtens der vierte Theil des r des
Abgabepflichtigen zur Veranlagung verbleiben. Sodann
beſchloß man, daß im Gebiete des rheiniſchen Rechts die
Beamten an demjenigen Orte ſollen ſteuerpflichtig ſein, an
welchem ſie ihren thatſächlichen Wohnſitz haben. End-
lich hatte der Entwurf die Beſtimmung enthalten, daß das
Regulativ, nach welchem der Fiscus in fiscaliſchen Wald
ne die Wege ſelbſt zu bauen und zu unterhalten hat,aufgehoben werden ſolle. Die Commiſſion war aber ein
ſtimmig der Anſicht, daß dieſes Regulativ aufrecht zu er
n ſei. Jn die Berathung der Staatseiſenbahnbe-
teuerung ſoll erſt eingetreten werden, nachdem verſchiedene

von dem Abg. Knebel beantragte ſtatiſtiſche Nachweiſungen
über die Wirkungen des Entwurfs geliefert ſein werden.

Seitens der Unterrichtskommiſſion iſt dem Ab
geordnetenhauſe jetzt der Bericht über die Poſener Petition
um Förderung des techniſchen Handarbeits-Unter-
richts vorgelegt werden. Der Bericht iſt vom Abg.
von Schenckendorff verfaßt und behandelt den Gegenſtand
in durchaus gründlicher Weiſe, ſo daß es den Mitgliedern
des Landtags, nachdem ſie durch die im Januar im Ab-

ſtattgehabte Ausſtellung zugleich eine An
chauung von dieſem Unterrichtszweige erhalten haben,

nunmehr ermöglicht iſt, zu der in Rede ſtehenden Fragebeſtimmte Stellung einzunehmen. Von beſonderem Intereſſe

ſind die Mittheilungen über die Ausbreitung dieſer Be
ſtrebungen in Finnland, Frankreich, Schweden, Norwegen,
Belgien Holland und andern Staaten. Jn Deutſchland
hat die Bewegung am ſpärlichſten in Preußen, am
umfangreichſten im Königreich Sachſen bis jetzt Platz ge
griffen. Als Ziel der Beſtrebungen in Preußen bezeichnet
der Referent die Errichtung von Schulwerkſtätten die
von den Schülern facultativ zu beſuchen wären. An eine
Einführung in den Schulen iſt alſo nicht gedacht; die
Schulwerkſtätten ſollen vielmehr nur einen Annex der
Schulen bilden. Auch ſoll jeder Zwang auf die Communen,
ſolche Schulwerkſtätten zu errichten ausgeſchloſſen ſein.
Wenn dieſe das letztgedachte Ziel der Beſtrebungen bilden,
ſo würde daſſelbe doch nur dadurch erreicht werden können,
daß der Staat die iegigen Beſtrebungen im Lande materiell
unterſtützt und für Ausbildung von n in den
Seminaren ſorgt. Jn der Debatte der Kommiſſion zeigteſich, wie vorauszuſehen war mannigfacher perſand

doch kann das Geſammtergebniß der m F
als ein der Sache günſtiges erachtet werden. Die Ver
treter der Regierung ſagten die Einführung des Unterrichts
in einem Seminar zu. Ebenſo wird vorausſichtlich aucheine erweiterte Unterſtützung der Beſtrebungen im Lande

eintreten, und die n eines ſolchen Unterrichts in
Waiſenhäuſern Rettungsanſtalten 2c., ſoweit dies noch
nicht geſchehen Platz greifen. Wir legen der Sache,
welche der körperlichen Arbeit ihr Recht in der Erziehung
verſchaffen will in der That gerade unter den heutigen
Zeitverhältniſſen eine nicht zu unterſchätzende Wichtigkeit
bei. Erachtet man ſie aber auch nur als ein erfriſchendes
Element für die geiſtige Arbeit, und als ein Mittel, den
Knaben geſchickter zu machen und ihn an Beſchäftigung
zu gewöhnen, ſo iſt damit ſchon Grund genug vorhanden,

er Angelegenheit die vollſte Beachtung zuzuwenden.

Halle, Freitag, 14. März.

Die klerikale „Schl. V. Z,“ bringt aus Rom folgende
Mittheilung über die Frage der Erzbisthümer von

a e 3 Erſah qt, daßhatte ſchon ſeit einiger Zeit in Erfahrung gebracht, dader e Vater, weil die Unterhandlungen mit Herrn von
Schlözer ſo langſam von Statten gingen und zu keinem Ergeb-
niß führten, aus eigenem Antriebe und auf anderem Wege Vor-
Kane nach Berlin hatte gelangen laſſen. dahin zielend, durch

öſung der Kölner und GneſenPoſener Biſchofsfrage dem immer
unerträglicher werdenden geiſtigen Nothſtand in dieſen beiden
großen Erzdiözeſen ſobald als wich abzuhelfen. Meinem Ge
währsmann zufolge ſollte Leo XIII. ſich bereit erklärt haben,
die Reſignation des Kardinals Ledochowski auf das Erzbisthum
GneſenPoſen anzunehmen unter der Bedinguug, daß die preußiſcheW in die Rückkehr des Herrn Erzdiſchofs elchers nach
Köln willigte. Letzteres wäre aber entſchieden verweigert worden
und da hätte der Heilige Vater als Löſung vorgeſchlagen, daß
der Herr Erzbiſchof wohl „begnadigt“ und ihm der Titel als
Erzbiſchof von Köln wieder ſtaatlich zuerkannt, zugleich aber die
Verwaltung der e einem Koadjutor übertragen würde. Es
ſchien, als ob dieſer Vorſchlag auf eine günſtige Aufnahme rechnen
und der vom heiligen Stuhle für den Koadjutorpoſten auserſehene
Kandidat vor den Augen der geſtrengen Herren in Berlin und
Varzin Gnade finden dürfte und darum that Leo XIII. einen
erſten Schritt durch die Ernennung des Kardinals Ledochowski
zum Sekretär der Memorialien. Die Auffaſſung jedoch, daß durch
dieſe Ernennung der Kardinal Ledochowski an den Aufenthalt in
Rom gebunden ſei, muß als eine irrige bezeichnet werden denn
abgeſehen davon, v er dieſes Amt ſtets niederlegen oder der
Heilige Vater ihn deſſelben entheben kann, iſt mit demſelben, wie
aus manchen Präzedenzfällen hervorgeht, keine abſolute Reſidenz-
pflicht verbunden. Dagegen würde zur Uebernahme eines Sub-
urbikarbisthums durch den Kardinal Ledochowski ſeine Verzicht
leiſtung auf das Erzbisthum GneſenPoſen erforderlich ſein und
dadurch auch ihm die Verpflichtung erwachſen, in Rom zu reſi
diren. Es gilt hier als gewiß, daß der Kardinal Ledochowski
veranlaßt werden würde, ſchon im nächſten Konſiſtorium für
eines der vakanten Suburbikarbisthümer zu optiren, wenn bis
dahin von der preußiſchen Regierung dem Papſte befriedigende
Zugeſtändniſſe gemacht würden.

Von anderer klerikaler Seite iſt bekanntlich behauptet
worden, daß die Kurie als Gegenleiſtung für Zugeſtänd
niſſe in dieſer Perſonenfrage eine ihr genehme Regelung
der Frage der Vorbildung der Geiſtlichen gefordert habe.

Ueber die neue Parteibildung ſagt die neueſte
Provinzial Correſpondenz“ am Schluß eines längeren

Artikels:
Daß die neue Parteibildung ihre Zwecke und Ziele je er

reichen könnte, das anzunehmen, wäre ein Verzweifeln an dem
eſunden Kern unſeres Volkes und an der geſunden, ruhigen,friedliche und ſtetigen Entwickelung des Vaterlandes. Mit welchem

Lärm auch die „freiſinnigen“ Blätter die Geburt der neuen Partei
begleiten, und welche verzweifelten Anſtrengungen auch der Radi-

kalismus machen wird, um ſeine Ziele zu erreichen, ſo iſt doch
an dem ſchließlichen und um ſo ſchnelleren und entſcheidenderen
Erfolge der Gedanken der Reformpolitik und des Feſthaltens an
den bewährten Grundlagen unſeres Staatslebens nicht wohl zu
zweifeln. Aber dieſe Zuverſicht mag nicht die Kräfte zur Abwehr
und Vertheidigung erlahmen laſſen. Der Anſturm, welchen der
Radicalismus jetzt unternimmt, wird hoffentlich überall die Noth-
wendigkeit eines einheitlichen Zuſammengehens und eines ent-
ſchiedenen Vorgehens zu lebendigem Bewußtſein bringen, damit
Deutſchland nicht in der Löſung großer und wichtiger Aufgaben
u ſeinem ſchweren Schaden aufgehalten werde und auf abſchüſſige

ahnen gerathe.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe bemerkte der
Finanzminiſter im weiteren Verlaufe ſeiner Rede, der Ab
geordnete Plener habe verſucht, durch den Hinweis auf
die Gebührennovelle einen Keil in die Majorität zu trei
ben und die den weſtlichen Provinzen angehörenden Mit-
glieder der Majorität gegen die Mitglieder der öſtlichen
auszuſpielen. Er, der Miniſter könne aber bei den finan-
ziellen Entwürfen nicht nach Provinzen vorgehen, ſondern
müſſe den Steuerträger als ſolchen ins Auge faſſen. Was
den Entwurf der Rentenſteuer angehe, ſo ſei die ganze
Steuerausgleichung ſchon erfolgt, nur nicht zu Gunſten
des Staates, ſondern zu Gunſten der Rentenbeſitzer. Eine
frühere Berathung der Steuervorlagen wäre aus finan-
iellen und politiſchen Gründen ſehr wünſchenswerth gewe-u Der Miniſter führt weiter aus, das öſterreichiſche

Vollparlament werde nie eine zahlreiche Majorität auf-
weiſen; man müſſe in dem Staatsleben mit den gegebenen
Faktoren rechnen. Bezüglich des Hinweiſes der Oppo-
ſition auf Jtalien konſtatirte der Miniſter, Cisleithanien
könne ſich ſchon hinſichtlich der ökonomiſchen Lage mit
Jtalien vergleichen; wenn das Haus und die Bevölkerung
ihm auf der ſeitens Jtaliens eingeſchlagenen Bahn folgen
wollten, ſo würde in 1 Jahren die Valuta geregelt und
das Defizit beſeitigt ſein. Den Weg eines verſtorbenen
r r der Linken: Erhöhung der Steuerzuſchläge,
Verkauf der Staatsgüter und Erhöhung des Abzuges von
dem Rentencoupon wolle er nicht gehen. Er bitte zum
Mindeſten das Branntweinſteuergeſetz und die Gebühren-
novelle Die Klage wegen Unterdrückung des
Deutſchthums ſei völlig unberechtigt, wie ſchon die Sprache
gewiſſer Blätter und Corporationen zeige. Wenn aber
jemals die Regierung Oeſterreichs pflichtvergeſſen auf die
Unterdrückung des deutſchen Volksſtammes ausginge, würde
ſich ein anderer Wille dem gegenüber ſtellen, auf den manmit vollkommenem Vertrauen hen könne. Dem Abge

ordneten Karneri gegenüber bemerkte der Miniſter, die
ArmeeOrganiſation und das Territorialſyſtem ſei von dem
ausgezeichneten Leiter der Militärverwaltung an kompe-
tenter Stelle beleuchtet worden. Was den Vorwurf an-
gehe, daß die Majorität gewiſſe Angelegenheiten ſchnell
erledigen wolle, bevor gewiſſe auswärtige Gruppirungen
die Sachlage änderten, ſo ſei man in Oeſterreich Gott Lob
noch ſtark und ſelbſtſtändig genug, um Herr im eigenen
Hauſe zu ſein und die inneren Verhältniſſe ſo zu ordnen,
wie es demjenigen zweckmäßig erſcheint, der in erſter Linie
berufen iſt, für die Einheit, die Macht und das Wohl des
Staates zu ſorgen. Die Regierung ſucht nicht und wünſcht
nicht, was man einen parlamentariſchen Kampf nennt;
wenn aber trotz der unbeſtrittenen wirthſchaftlichen und

Verantwortl. Redacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

finanziellen Erfolge uns der Fehdehandſchuh hingeworfen
wird, ſo wird die Regierung, falls dies namens der ge-ſammten Oppoſition Jeſchiet, den Kampf nicht ſcheuen,

ſondern ihn als ein unverſchuldetes Uebel betrachten und
auf dieſem Wege ausharren. Ein unbedingter parlamen-tariſcher gampyf muß mit einer definitiven Niederlage der

jenigen Richtung endigen, welche irgend ein Parteiintereſſemit dem Staatsintereſſe identificirt und welche in die neu

tralſten Gebiete Leidenſchaft und politiſche Gegnerſchaft
hineinträgt. Für den Staat iſt es um ſo beſſer, je kürzer
ein ſolcher Kampf dauert. Die Regierung iſt der Anſicht,
daß in einem ſo durch und durch monarchiſchem Stagte,
den eine Dynaſtie ſtiftete, gewiſſermaßen aus dem Boden
ſtampfte, die Zukunft Allen gehört, die an dieſen Grund-
prinzipien feſthalten. Die Zukunft gehört nicht
einer Partei, nicht einem Volksſtamme, ſie ge-
o Allen. Namens dieſer Jntereſſen bitte ich das

udget als eine Allen gemeinſame, nicht als politiſche An
gelegenheit anzunehmen. (Lebhafter Beifall rechts. Der

iniſter wurde von vielen Seiten beglückwünſcht.) Nach
dem ſodann noch Tonner und Ruß geſprochen hatten, wurde
die Debatte auf morgen vertagt.

Es iſt eine bemerkenswerthe Thatſache, daß die cis-
leithaniſche Regierung die bekannten Forderungen der
Polen in Betreff der Decentraliſation der Eiſen-
bahnen entſchieden abgeſchlagen hat. Gerade dieſe
Forderung war ihrer ganzen Natur nach dazu angethan,
die Probe für die Allmacht des polniſchen Einfluſſes zu
machen. Ginge die Regierung ſo weit, in dieſer die
miltäriſche und politiſche Machtſtellung des Reiches be
ruhenden Frage nachzugeben, ſo gäbe es für denpolniſchen Einfluß überhaupt keine Grenze mehr. Mit

der gemeldeten Ablehnung iſt dieſe Grenze ſehr beſtimmt
bezeichnet und die Polen empfinden es bitter genug. Es
wird ihnen aber gleichwohl nichts übrig bleiben, als ſich
zu fügen.

Die aus der Gothenburger Handelszeitung in deutſche
und auch in Berliner Blätter übergegangene Nachricht,
daß der frühere norwegiſche Miniſter Selmer den bis-
herigen ſchwediſch norwegiſchen Geſandten am Berliner

ofe, Generallieutenant Baron von Bildt, auf deſſendeoſeen ablöſen ſollte, können wir nach an
kompetenter Stelle als völlig aus der Luft gegriffen be
zeichnen. Miniſter Selmer ein Mann von 67 Jahren,
für den im ganzen Königreich geſammelt wird um ihm,
da er gar kein Vermögen beſitzt, eine ſorgenfreie Zukunft
zu ſichern, wird überhaupt kein Amt mehr bekleiden,ſondern ſich in das Privatleben zurückziehen. Andrerſeits

wird zugegeben, daß im ſchwediſchen diplomatiſchen Corps
demnächſt mehrere Veränderungen eintreten werden. So
verlautet mit Beſtimmtheit, daß der zeitige Vertreter
Schwedens bei der franzöſiſchen Republik, Miniſter
Sibbern, ſein eng einzureichen beabſichtigt,
ſo daß einige Verſchiebungen abgerechnet, und da der
Poſten in Madrid gegenwärtig unbeſetzt iſt, zwei Geſandte
überhaupt neu zu ernennen wären. Der älteſte Sohn des
Baron von Bildt, welcher bis vor Kurzem Legationsſecretär
bei der ſchwediſchen Geſandtſchaft in Waſhington war,
und gegenwärtig im Auswärtigen Miniſterium in Stock-
holm arbeitet wird demnächſt eine Stelle als Legations-
ſecretär an einem der größeren Höfe des Kontinents
erhalten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. März.

Der Reichstag wird am 22. März zu Ehren des
Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers in den Räumen des
Kaiſerhofes zu Berlin ein Feſteſſen haben, während ſich
die beiden Häuſer des preußiſchen Landtages zu gleichem
Zwecke im Hotel de Rome verſammelt werden.

Kardinal Hohenlohe wird, wie dem „Fr. J.“
aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, für lange Zeit nicht
de Rom zurückkehren, ſondern Aufenthalt auf ſeiner
hieſigen Beſitzung nehmen, wo bereits die nöthigen Ein-
richtungen getroffen werden.

Für den ermordeten Geldbriefträger Coſſäth,
der heute vor einem Jahre von dem Raubmörder Sobbe
in Ausübung ſeines Berufes ermordet worden, hatten die
Unterbeamten der Poſt und Telegraphie in Berlin be-
ſchloſſen, ein Denkmal auf dem alten Thomas-Kirchhof in
der Hermannſtraße in Rixdorf zu ſetzen. Daſſelbe iſt nun
mehr fertiggeſtellt und am geſtrigen Tage, nachdem die
Wittwe des Erwordeten von einem höheren Poſtbeamten
und dem Vorſteher des 26. Poſt-Reviers Herrn Braun
abgeholt worden, auf dem genannten Kirchhof aufgeſtellt
worden. Das Denkmal, das ebenſo wie das Grab, reich
mit Blumen bekränzt war, iſt ein aus Marmor ausge
führter Obelisk. Die Vorderſeite enthält die Worte: „Hier
r in Gott der Geldbriefträger Friedrich Wilhelm Coſſäth,

eboren am 28. September 1831, ermordet in Ausübungſeines Berufes am 12. März 1883.“ Auf der Rück
ſeite ſtehen die Worte der heiligen Schrift: „Sei getreu
bis in den Tod, ſo will ich Dir die Krone des ewigen
Lebens geben.“

Das ſogenannte „Judianerſpiel“, welches in
der Berliner Knabenwelt durch den Beſuch der Sionx be-
liebt geworden iſt. zeigt in ſeiner Gefährlichkeit der über
aus betrübende Unglücksfall, welcher den 13jährigen
Schulknaben Karl Sommer geſtern unter der Anklage der
fahrläſſigen Körperverletzung vor die dritte Straf-
kammer des Berliner Landgerichts I führte.

Der Angeklagte hat am 10. Januar d. J., wie ſchon viele
Tage vorher, auf freiem Felde mit einer Anzahl Altersgenoſſen-



Pflanzer und Jndianer“ geſpielt. Das Spiel gipfelt in der
Aufführung eines Kampfes zwiſchen der Partei der Pflanzer
gegen die der Jndianer, wobei die Letzteren mit aus Fiſchbein
hergeſtellten Flitzbogen ausgerüſtet ſind. Die Knaben hatten
dabei ausgemacht, daß mit den hölzernen Pfeilen nie nach dem
Kopf, ſondern nur nach den Füßeu und nach den Rücken ge
ſchoſſen werden dürfe, und dieſe Vorſchrift wurde auch im All
gemeinen ſtreng beobachtet. Am gedachten Tage waren die Jn-
dianer zum Angriff vorgegangen, und der Angeklagte hatte
ſpeziell in dem neunjährigen Knaben Alfred Gelaneck einen
Gegner gefunden, welchen er mit Hilfe des Flitzbogens in die

lucht zu treiben ſuchte. Der Kleine, der erſt vor nicht langer
eit ein Nervenfieber überſtanden hat, floh denn auch, drehte

ich aber beim Laufen noch einmal um, und in demſelben
Augenblick flog ihm der hölzerne Pfeil ſo in's Auge,
daß der Getroffene ſofort zu Boden ſank und nach Hauſe ge
tragen werden mußte. Das Auge, welches den Verletzten ſehr
ſchmerzte, wurde mehrere Tage lang gekühlt und dann mußte
der Knabe auf einige Wochen in die Königliche Klinik, wo er
ſich einer größeren Operation unterziehen mußte, und zwar
wurde eine künſtliche Pupillenbildung bei ihm vorgenommen;
doch dürfte die Sehkraft des linken Auges für immer verloren
ſein. Der unglückliche Schütze, der vor dem Termin ſeinen
Spielkameraden thränenden Auges bat, ihm den Unfall nicht
nachzutragen, verſicherte h er, wie immer, nur nach dem
Rücken gezielt habe und das Unglück nur dadurch möglich ge
worden ſei, daß ſich Alfred in gebückter Haltung beim Laufen
umgewendet habe. Dieſe Darſtellung entſprach nach den An
gaben des Verletzten ſelbſt den Thatſachen, und der Gerichtshof
war daher in der Lage, unter dem Ausdruck des tiefſten Mit
gefühls für den verunglückten Knaben den Angeklagten freizu
ſprechen.

Bei der Verhaftung des Anarchiſten Kammerer
tauchte ſofort das Gerücht auf, daß dieſer Menſch bei dem
Heilbronner'ſchen Raubmord in Stuttgart betheiligt
geweſen ſei. Jetzt hat ſo berichtet man der „Bad.

Ztg.“ und der „Schwäbiſche Berkur“ beſtätigt es
die Wiener Polizei der Stuttgarter Photographien des
Kammerer eingeſandt. Als dieſelben Oettinger vorgelegt
wurden, ſoll er in Kammerer mit Beſtimmtheit denjenigen
Menſchen wiedererkannt haben, der ihn niedergeſchlagen.
Heilbronner iſt außer Stande, eine beſtimmte Erklärung
in der Frage abzugeben, Auch denjenigen Bankiers, wo,
wie erwieſen, von den Verbrechern Umſchau gehalten wor-
den iſt, ob ſich in ihren Bureaus kein Coup ausführen
laſſe, iſt das Bild Kammerer's vorgelegt worden, ohne
daß, wie es ſcheint, ſich hier Anhaltspunkt ergeben hätten.
Ob es war iſt, daß der' Wirth Werner, der gerade dazu
kam, als die Verbrecher ihre blutige That ausgeführt, in
einem der Fliehenden Kammerer wiedererkannt, ſcheint noch
nicht feſtzuſtehen.Profeſſor Esmarch, der berühmte Kieler Chirurg,

iſt mit ſeiner Gemahlin, bekanntlich einer Tante der Frau
Prinzeſſin Wilhelm, am Dienſtag früh in Berlin ange-
kommen und im Hotel Royal abgeſtiegen.

Nach glücklich beendeter Tour um die Welt iſt
Herr von Tiele-Winckler, einer der reichſten ſchleſiſchen
Großgrundbeſitzer und Jnduſtriellen, ein Nachzügler der
Reiſegeſellſchaft Sr. Foen des Herzogs Johann Albrecht
von Mecklenburg, auf heimathlichem Boden wieder ein
getroffen. Er trennte ſich im Oktober vorigen Jahres von
der Geſellſchaft des Herzogs in San Francisco, von wo
aus dieſe auf direktem Wege ter und begab ſich
nach vierwöchentlichem Aufenthalt in der Sierra Nevada
mittels der neu eröffneten Southern-Pacific- Eiſenbahn
durch die Staaten von Arizona, Kanſas und Miſſouri
nach dem Oſten und von dort nach der Havanna und
Mexico. Der Aufenthalt in den beiden letztgenannten
Ländern namentlich ſcheint ſowohl vom kulturhiſtoriſchen
als auch vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus des
Jntereſſanten ungemein viel geboten zu haben.

Der Pyrenäentunnel dürfte nicht ſo leicht zu
einer Wirklichkeit werden. Bekanntlich führen nur zwei
Schienenwege, an den beiden Küſten, aus Frankreich nach
Spanien. Ueberall ſonſt bilden die Pyrenäen einen un-
durchbrochenen Grenzwall, über den nur an einzelnen
Stellen Saumpfade führen. Dieſe lange Strecke durch
einen Tunnel mit Eiſenbahn zu unterbrechen, war ſchon
längſt der Wunſch Frankreichs. Jedoch erſt im letzten
Sommer willigte die ſpaniſche Regierung in die bezüg-
lichen Unterhandlungen ein, um ihren guten Willen zu be
weiſen, mit Frankreich Freundſchaft zu halten. Die von
beiderſeitigen Delegirten in Pau geflogenen Conferenzen
haben aber zu keinem Reſultate geführt. Sie ſollen
nächſtens in Paris wieder aufgenommen werden. Jedoch
braucht man deshalb keine beſonderen Hoffnungen auf Er
zielung einer Verſtändigung zu ſetzen. Jn Madrid iſt
man nach wie vor der Meinung, daß ein Tunnel, eine
dritte Eiſenſtraße zwiſchen Spanien und Frankreich, nur
der militäriſch überlegenen Macht förderlich ſein würde.

Ein ſenſationelles Duell fand am 1. d. M. an
der franzöſiſch italieniſchen Grenze, unweit Nizza, zwiſchen
dem geweſenen Chef der dritten Abtheilung der geheimen
Kanzlei des Kaiſers Alexander II., Graf Peter Schuwa-
loff, und einem Grafen Potocki ſtatt, welches mit einer
e Verwundung des Erſteren am Ohre endete. Als
Sekundanten für den Grafen Schuwaloff deſſen
Bruder Paul, Kommandant des ruſſiſchen Gardekorps,und der Polizeichef Baron Meiendorf, und für den Grafen

Potocki der geweſene Prig Polizeipräfekt Andrieux und
noch ein Franzoſe. ie Urſache des Duells blieb bis
heute ein Geheimniß wenn man aber berückſichtigt, daß
die Brüder Schuwaloff und Baron Meiendorf Chefs der
en geheimen Polizei ſind und Andrieux der

ariſer
Unterthan iſt und h meiſt in Paris aufhält, ſo kann
De vermuthen, daß da politiſche Motive im Spiele ſein
önnen.

Zur Feier des zweihundertjährigen Geburts
tages des däniſchen Dichters Her im königlichen
Theater zu n ſſea ründer der Dichter iſt,
n der däniſche Cultusmini

ntrag eingebracht, die Summe von 75 Kronen zubewilligen. Die Feier ſoll ſich über eine ganze Woche

erſtrecken und an ſechs Abenden aus Vorführungen Hol
berg'ſcher Schauſpiele im königlichen Theaterwährend ein Feſt im Theater im großen Stil den Abſchluß

bilden würde. Drei der Vorſtellungen, zu denen man alle
Dekorationen, Möbel und Coſtüme neu anzufertigen beab-
ſichtigt, ſollen bei gänzlich freiem Entree für das geſammte
Publikum ſtattfinden, an den anderen drei Abenden ſoll
der Zutritt nur Eingeladenen geſtattet ſein.

Sonderbare Verſpätungsurſache hatte ein in
weſtlicher Richtung fahrender Zug der Union Pacific

Polizei war und daß Graf Potocki ruſſiſcher

ter bei dem Folkething den

Eiſenbahn, indem er unlängſt zwiſchen Green River und
Granger auf eine Heerde von 1200--1500 Antilopen
ſtieß, welche, da hoher und auf einigen Stellen durch den
Wind beſonders ſtark aufgehäufter Schnee lag, zwiſchen
den Schienen, als auf dem bequemſten r liefen. Bei
der erſten Begegnung wurde eine Anzahl der Thiere ge-
tödtet und der Lokomotivführer mußte, um eine Entgleiſung
u verhüten, langſam fahren. Die Thiere hielten ſich jetztſriwahrend in einem Abſtand von einer viertel engliſchen

Meile von der Lokomotive entfernt, dann und wann ſtill
ſtehend und nach den Laternen ausguckend und ihre Flucht
wieder fortſetzend, ſobald der Zug näher kam. Letzterer
hatte durch dieſes Zuſammentreffen eine Verſpätung von
45 Minuten.

Mr. Cumberland, der bekannte Antiſpiritiſt und
Gedankenleſer, gedenkt auch der deutſchen Reichshauptſtadt
einen Beſuch zu machen. Ein Berliner Geldmann will eswagen, Mr. Sumbetland in Berlin einzuführen. Der be-
weſſenbe Herr ſandte bereits vorgeſtern 7 Wien einen

Vertreter, welcher mit dem Antiſpiritiſten Verhandlungenwegen eines mehrmaligen Auftretens in Berlin ankrüpſen

ſoll. Die Bedingen, welche ſeitens des Berliners dem Mr.
Cumberland geſtellt werden, ſind ſo glänzende, daß ſie aller
Vorausſicht nach z einem befriedigenden Ziele führen
werden. Der Saal im Kaiſerhof oder Hotel de Rome ſoll
eventuell der Ort ſein, an welchem ſich das Berliner
Publikum über den in Wien bekanntlich ſtark angezweifelten
Werth der Leiſtungen des Gedankenleſers ein Urtheil
bilden ſoll.

Entgegnung.

Der Leitartikel in Nr. 61 unſerer Zeitung, den wir
ohne jeden redaktionellen Vorbehalt aufgenommen haben und
daher ſeinem Jnhalt nach voll und ganz vertreten,
hat der n in ihrer geſtrigen Nummer Anlaß
zu dem Verſuch gegeben, ſich wegen der in jenem Artikel
ihr zum Vorwurf gemachten, der neuen deutſch freiſinnigen
Parteibildung gegenüber proklamirten „Neutralität“ und
der ihr vorgeworfenen ſonſtigen politiſchen Farbloſigkeit
zu rechtfertigen. Ohne auf die kleinen Scherze in der
Einleitung über ein vom Verfaſſer gebrauchtes Gleichniß
näher einzugehen omne simile elaudicat d. h. auch
das beſte Gleichniß hat ſeine ſchwache Seite, wenn es pedan
tiſch zergliedert wird noch die klaſſiſch verhüllte Grob-
heit mit gleicher Münze zu erwidern oder ihren Stolz auf

die Zahl und die „Treue“ ihrer Abonnenten zu kränken,
gehen wir gleich zur Sache über. Wir würden die Er
klärung der Saalezeitung willkommen heißen, wenn ſie
wirklich eine Klärung ihres politiſchen Parteiſtandpunktes
enthielte. Statt deſſen giebt uns dieſelbe neue Räthſel
auf. Sie bekennt ſich kurzweg zu dem Standpunkt einer
zur Zeit nicht mehr exiſtirenden Partei, zu dem der
Sezeſſioniſten vor der Sezeſſion. An der einen
Stelle wird eine Verſchmelzung der National-
liberalen mit der Fortſchrittspartei für unmög-
lich erklärt und daraus mit einer uns unbegreiflichen
Logik die der Vereinigung von Fortſchritt und Sezeſſion
gegenüber beobachtete Neutralität zu rechtfertigen verſucht
als ob ein ſo wichtiger Vorgang nicht alle Parteien gleich
mäßig berührte und ihre weitere Stellungnahme bedingte

am Schluß da en wird den Nationalliberalen An
ſchluß nach links hin alſo doch an die nunmehr
mit den Sezeſſioniſten verbundene Fortſchrittspartei
empfohlen, freilich wieder mit der vorſichtigen Klauſel
„wenigſtens ſoweit es ſich um den Kampf wegen politiſcher
Dinge handelt“, d. h. doch wohl um parlamentariſche Re
ierung, Miniſterverantwortlichkeit und andere JHerrlichteiten aus der Kinderſtube des doktrinären Liberalis-

mus, mit denen jetzt in Norwegen ein ſo gefährliches
Spiel getrieben wird. Wo iſt die Grenze zwiſchen der
perhorrescirten h mit der Fortſchrittspartei
und dem empfohlenen „Anſchluß nach links“ behufs Er-
kämpfung jener politiſchen Errungenſchaften, die nun ein
mal mit dem preußiſchen Königthum ſich nicht ver-
tragen, von dem es in dem königlichen Erlaß vom 4. Jan.
1882 heißt: „Das Recht des Königs, die Regierung
und die Politik nach eigenem Ermeſſen zu leiten, iſt
durch die Verfaſſung eingeſchränkt, aber nicht aufge-
hoben.“ Wir begreifen dieſen Rath, daß die national-
liberale Partei nach links Anſchluß nehmen möge, um ſo
weniger, als ſie dann doch unmöglich für die durch das
„glänzende Banner“ der kaiſerlichen Botſchaft, dem die
Saalezeitung „freudig folgt“, bezeichneten ſozialpoliti-
ſchen Ziele wirkſam eintreten könnte; denn dieſe werden
ja eben von den Linksliberalen auf Schritt und Tritt be
kämpft, wie aus dem Programm der „Deutſchen freiſinnigen
Partei“ mit der wünſchenswertheſten Deutlichkeit hervor
geht. Dieſe Aufgabe z erfüllen, wäre doch nur durch
ein „Hinüberſchwenken zu den Freiconſervativen
möglich, an welches die Saalezeitung aber „nicht denkt“.
Denn auch die Conſervativen halten ja den Reichskanzler

bei aller Bewunderung ſeiner ſtaatsmänniſchen Größe
nicht für unfehlbar, wie er ſelbſt dieſe päpſtliche Präro-
gative ſtets weit von ſich gewieſen hat; ſie halten vielmehr
eine Kritik ſeiner Mittel und Wege aber eine wohl
wollende und, wie die Saalezeitung ſagt, „bis an die Grenzen
der Möglichkeit entgegenkommende“ für ihr Recht und
ihre Pflicht, wie jede parlamentariſche Seſſion zur Genüge
bewieſen hat. Sie ſtehen aber darin, wie der Verfaſſer
unſeres Leitartikels mit Recht hervorhob, ganz auf dem
Standpunkte, den die Nationalliberalen „auf der Höhe
ihres nationalen Strebens“ einnehmen.

Wir ſind demnach der Meinung, daß die Vorwürfe,
welche der Herr Verfaſſer unſeres Artikels ob ihrer ſchwan-
kenden und unbeſtimmten politiſchen ans der Saale
zeitung gemacht hat, durch die letzte Erklärung derſelben
nicht widerlegt, ſondern vielmehr beſtätigt ſind; halten
uns aber nach den eigenen Ausführungen der Saalezeitung
wenigſtens zu der Erwartung berechtigt, daß dieſelbe nicht
wieder für die Wahl eines Abgeordneten eintreten wird,
der, wie unſer gegenwärtiger Reichstagsabgeordneter,
Dr. Alexander Meyer, die durch die kaiſerliche Bot
g inaugurirte Sozialpolitik der Reichsregierung von
em ſeitens der Saalezeitung ausdrücklich desavouirtenStandpunkt der Mancheſterſchüle aus grundſätzlich be

kämpft und noch in der letzten Seſſion nicht nur gegen
das Krankenkaſſengeſetz, ſondern auch gegen unſer

glänzend bewährtes Staatsbahnſyſtem wenn
auch nur „aus alter Gewohnheit“ geſtimmt hat.

Lokales.
Halle, den 13. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Die Mitglieder des Gemeindekirchenraths und der
Gemeinde Vertretung von St. Georgen hielten geſtern
Nachmittag unter Vorſitz des Herrn Paſtor Knuth im
Pfarrhauſe eine Sitzung ab. An Stelle des aus der Ge-
meinde verzogenen Herrn Lehrer Leopold wurde Herr
Kaufmann Jacob in die Gemeinde-Vertretung gewahlt.
Bezüglich der Erwerbung des der Gemeinde ge-
hörenden St. Andreas-Gottesackers durch die
Stadt war man allgemein der Anſicht, falls ein derartiges
erneutes Geſuch an den Kirchenrath herantreten ſollte,
demſelben in möglichſt entgegenkommender Weiſe zu be
zren, da eine beſſere Verwerthung des Grundſtücks für
ange Zeit hinaus wohl nicht eintreten würde. Der Be

richt des Kirchenraths über die auf dem Pfarrgrundſtücke
vorzunehmenden Bauten wurde entgegengenommen und
i von einer Seite hiergegen gemachte Bedenken be
eitigt.

Die Armen- Direction beſchäftigte ſich in ihrer
geſtern Nachmittag auf dem Rathhauſe abgehaltenen Sitzung
mit der Frage der Errichtung eines Knabenhorts
in unſerer Stadt, der man bekanntlich früher i zuge
ſtimmt hatte. Die Direction beſchloß, das Erſuchen an
den Magiſtrat zu richten, geeignete Räume in einer der
ſtädtiſchen Schulen zur Errichtung eines Knabenhorts zu
überweiſen. Sodann wurden die Berichte der einzelnen
Armen-Bezirks-Vorſteher entgegengenommen.

Die Schulen in den Francke'ſchen Stif-
tungen haben gegenwärtig an zwei amerikaniſchen Schul-
männern Gäſte; es ſind dies die Herren Tileſton und
De Garmo aus Boſton, welche zu ihrer Jnformation auf
dem Gebiete des Schulweſens Deutſchland in ſeinen be-
rühmteſten Schulanſtalten bereiſen. Heute haben dieſelben
mit ihren Beſuchen e in den deutſchen Schulen be-
onnen. Jhr Aufenthalt hier dürfte ſich bis zu den Oſter-Ferſen ausdehnen.

An der Aiturienten-Prüfung des ſtädt.
Gymnaſiums, welche morgen unter Vorſitz des Herrn
Direktor Dr. Naſemann beginnt, betheiligen ſich 8 Abi-
turienten und am Sonnabend wird noch ein Extraneer
geprüft.

Die Theaterkommiſſion hat geſtern Nach-
mittag eine Sitzung abgehalten, in welcher die Konkurrenz-
entwürfe die Tagesordnung bildeten; die Kommiſſions-
Mitglieder begeben ſich nunmehr nach Berlin, wo morgen
Nachmittag von den betr. Herren die Begutachtung ſtatt
findet.

Der IV. kommunale Wahlbezirks- Verein hielt
geſtern Abend im Hotel zum Preußiſchen Hof“ unter Vorſitz
des Herrn Oberlehrer Pr. Richter eine Verſammlung ab, in
welcher zunächſt Herr Zimmermeiſter Brügert an der Hand
ausgehängter Entwürfe einen anſprechenden Vortrag über
„Arbeiterwohnungen“ hielt. Redner lieferte den Beweis,
daß in Halle Wohnhäuſer für kleinere Leute ganz gut erbaut
werden könnten, und daß die Unternehmer hierbei eben ſo gut
beſtehen würden, vielleicht noch beſſer, als wenn ſie nur herr-
ſchaftlicher Wohnhäuſer errichteten. Füv die ſogenannten kleinen
Leute herrſcht Wohnungsmangel, weil die Herren Wirthe mit ſo
wenig wie möglich Miethern zu thun haben wollen. Es ſind
in den letzten Jahren Verſuche gerigch worden, hier und da
Wohnungen für den kleineren Mann zu erbauen, doch das ge
nügt nicht bei der von Jahr zu Jahr zunehmenden Einwohner
zahl. Gleichwie in andern Städten ſich die Behörden für Er
richtung kleinerer Wohnungen zu civilen Preiſe intereſſiren, ſo
könnte dies auch hier bei uns grheben, es läßt ſich dies nicht
allzuſchwer durchführen, nur muß der gute Wille vorhanden ſein.

Jn der hierüber eröffneten Diskuſſion kam unter Andern das
Verhältniß der Vermiether zum Miether und umgekehrt zur
Sprache, das nicht immer ein gutes genannt werden könne. Umh vor böswilligen. Miethern, deren es immerhin eine ganze
Anzahl giebt, zu ſchützen, wäre es angebracht, einen ſogenannten
Haunsbeſitzerverein, wie in andern größeren Städten, ins Leben
zu rufen, man könnte in den Sitzungen deſſelben ſich die Namen
ſolcher Miether mittheilen und eintretenden e nicht an die
ſelben vermiethen. Auch die leidige Fenſterladengeſchichte kam
hierbei zur Sprache. Mag die Polizeiverwaltung eine Berechtig-
ung zum Erlaß eines ſolchen Verbots haben oder nicht, jeden
falls iſt es nicht mehr zeitgemäß, ganz abgeſehen von den Un-

lücksfällen, die bei einem Sturme oder ſonſt dergleichen ent
tehen können, folche Läden in ihren mitunter recht hie

Zuſtande noch fernerhin beſtehen zu laſſen. Hieran ſchloß ſich
der Bericht der Kommiſſion in Betreff der e e
legenheit. Danach hat dieſelbe bereits mehrere Sitzungen abge-

alten uno folgende Punkte aufgeſtellt: 1. Als Grundlage ür
eſtſtellung der Kirchenſteuen iſt die ſtädtiſche Einkommen und

klaſſificirte Einkommenſteuer zu nehmen auch ſollen hierzu die
bisher frei gebliebenen drei unterſten Stufen der Einkommen
ſteuer mit herangezogen werden. 2. Es ſoll an die MarienGe
meinde das Erſuchen gerichtet werden, die auf ihren Theil ent
haltenden Stolgebühren Vergütung in Höhe von circa 7000 .4
zu Gunſten der ſämmtlichen Kirchenſteuerzahler abzulehnen.
3. Als Grundlage der Kirchenſteuererhebung ſoll die Jſteinnahme
des vorigen Jabres dienen. 4. Der Magiſtrat ſoll erſucht wer
den, die Kirchenſteuerzettel in Wegfall zu bringen und die Kir-
chenſteuer mit auf den gewöhnlichen Kommunalſteuerzettel ver
merken zu laſſen ferner möchten die Ausſchreibungen der Kir-
chenſteuer c. von einem ſtädtiſchen Beamten in den Monaten
Juli, Auguſt oder September gegen Vergütung der bisher hier-
ſur gewährten Remuneration bewirkt werden. Zur Erläuterung
der einzelnen Punkte wurde Folgendes bemerkt: r des
erſten Punktes iſt bekanntlich durch Geſetz die Grund, Gebäude-
und Gewerbeſteuer nicht mehr als Grundlage für die Kirchen
ſteuer heranziehen, es verbleibt alſo nur wo ie Einkommen-
und klaſſificirte Einkommenſteuer. Was die Heranziehung der
drei unterſten Steuerſtufen anlangt, ſo befürchtet man, wenn
dies nicht geſchehen würde, daß die Cenſiten ihr kirchliches Wahlrecht gleich wie bei den Wahlen, verlieren würden und das müſſe

den Leuten erhalten bleiben. Der von dieſen Cenſiten zu zahlende
Betrag ſei ein ſo geringer, daß ſie ihn wohl ohne Schwierig-
keit entrichten könnten. Was den Punkt 2 anlangt, ſo ſteht
feſt, daß die Mariengemeinde reich iſt und die alljährlich aufge-
brachten ca. 7000 Entzchadignng für Stolgebühren zu dem
Kapital ſchlägt. Nach S 30 al. 10 der Kirchengemeinde- Ordnung
können nun reichere Gemeinden ärmeren Gemeinden bis z 59
der Solleinnahme unterſtützen. Dies würde hier der Fall ſein,
denn die andern Kirchengemeinden ſind nicht ſo bemittelt. Zu
dem würde ja den Mitgliedern der Mariengemeinde die Ueber
laſſung der 7000 ebenfalls zu gute kommen. Punkt 3
empfiehlt ſich, weil dadurch eine ſichere Unterlage geſchaffen wird,
mit der gerechnet werden kann. Bezüglich des letzten Punktes
liegt es im allgemeinen Jntereſſe, daß die ſtädtiſchen Behördenſich etwas mehr als bisher mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen,

einen Beamten anſtellen, der einige Monate die Ausſchreibungen
bewirkt und dafür dieſelbe Remuneration wie früher bekommt. Die
beſonderen Zettel können wegfallen, wodurch Geld und Zeit mit dem
Forttragen erſpart wird. Dann empfiehlt es ſich die Kirchenſteuer
im Jnli, Auguſt oder September nicht aber fpäter auszuſchreiben,
wo die Leute zumeiſt mit anderen nothwendigeren Bedürfniſſen
zu rechnen haben. Jm Sommer hat Jedermann Arbeit und
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we ienſt, da wird dieſe Steu willi im t in ſi ießlie e e e e r e. l r a e.a Smna, der ſog freien Liebesgaben ec. zu berathen ind wird chwerdeführend an den König wendete, begründete der hier eine Schwindlerin feſtzunehmen und zur gerichtlichen
darüber ſpäter berichtet werden. Um nun aber jetzt ſchon die Univerſitätsſenat ſein Vorgehen durch eine längere Dar- Haft zu bringen. Die verehelichte Arbeiter Schmidt hAnſicht der Bürger zu hören, hat die Commiſſion beſchloſſen, legung, in der es u. A. hieß: „Es werden durch ein öffent Soßiſe geborene Förſter aus Merſeburg trieb ſi
über die vier durchberathenen Punkte jetzt ſchon eine Abſtimmung liches Schauſpiel die Studirenden einer Akademie nicht ſeit lä it i üdli i Sailerihe

r mit herbeizuführen, damit ſie weiß, ob ihre Arbeiten erfolgreich ge allein in ih le d ihren Bemi mie nicht ſeit längerer Zeit in dem ſüdlichen Theile des Saalkreiſes
Wien ſind oder nicht Die erfolgte Abſtimmung, ergab die rem Fleiße un ihren Bemühungen um reelle ſowie im Merſeburger- und Delitzſcher Kreiſe planlos

nd de Anhahme ſämmtlicher vier Punkte. Hierauf Schluß der Ver Kenntniſſe geſtört, ſondern auch zu Schulden verleitet und herum und bettelte. Den Ortsvorſtehern wußte ſie unter
ſten ſammlung überhaupt durch das Schauſpiel zum Parteigeiſt und zu Angabe eines falſchen Namens, falſchen Wohnortes undgeſtern Der U. cgmmunale Wahlbezirks-Verein hielt Unruhen veranlaßt. Dieſerhalb iſt ſogar mit dem Chur- ſonſtigen Vorſpiegelungen eine Geldunterſtü bzulock

th im eſtern Abend im „Paradies“ unter Vorſitz des Herrn Mehl- hauſe Sachſen ein Abkommen getroffen, worin dieſ Auf di Streifzü i ier Ge händler Schramm ſeine Monats- Verſammlung äab, die recht verſprochen, keiner S el g ieſer Hof Auf dieſen Streifzügen hat ſich die p. Schmidt auch in
Herr zahlreich beſucht war. Die ſ. Zt. an den Magiſtrat bezüglich ren r chauſpielergeſellſchaft zu erlauben, daß Diebſtählen verſucht. So hat ſie am 4. d. Mts. er

wie zen fehlenden Beleuchtung in der verlängerten Liebenauerſtraße ſie auf den nahe bei Halle liegenden Dörfern ſächſiſcher wieſenermaßen dem Stellmacher Döhns in Weſeni
erichtete Petition hat bei demſelben eine günſtige Aufnahme ge Hoheit ein Theater errichten dürfe.“ Dieſen Gründen gab aus deſſen Wohnung bei Gele ge unden. Derſelbe verſpricht demnächſt vor der Hand eine Gas der Köni Döbbelin ab ädi 8 e ggenhert Les Bettelns 10 Mk.

di terne aufſtellen zu laſſen, da der Beleu r dieſes ig nach, um Döbbelin aber zu entſchädigen, er geſtohlen. Das ſaubere Handwerk wird ihr nun wohl au
e la fſ zu laſſen, euchtungsetat für dieſes theilt dtiger r nicht ne Zahl Sollte jedoch der neue Friedhof dieſes theilte er ihm die Erlaubniß, auf dem Königlichen Theater längere Zeit gelegt werden. n

ſollte de n net werden ſo r damit e für die in Pore e weele r rVebenauerſtraße, bekanntlich eine der Zugangsſtraßen zum e ried Die Handwerker-Meiſter-Li Thor 3 nu be hof, eine vollſtändige Beleuchtung zu erwarten ſtehen. S Die anſtaltete vergangenen Montag e Seine Kateir- Telegraphiſcher Coursdericht der Halliſchen Zeitung.
s für vom Magiſtrat den neuen projektirten Straßen gegebenen Namen Salon eine Soirée beſtehend in ChorSol Berliner Fonds Börſe.r Be finden nicht überall den Beifall der Einwohner. So iſt z. B. A ehen in ChorSolo und Inſtru Berlin, den 13. März 1884dſtücke die neue projektirte Straße durch den Zwinger, welche den Namen mentalvorträgen; für Männerchor gelangte auch ein Werk 4 Preußiſche Conſols 102,75. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

und ehe erhalten ſoll. Es würde mehr entſprechen, chen „Ständchen“ von einem einheimiſchen Componiſten, Stamm Actien A. C. D. E. 279,50. Mainz udwigshafeuer
en be e Wird erreth Pamen gaſengerſcrofen erhyt Der Herrn Organiſt C. zum Vortrag. Die Compoſi- Stamm Aetien 4 Ungar. Goldrente 77,25. ſ

V beim Magiſtrat vorſtellig werden. fjon iſt reich an melodiſchen, harmoniſ d modula- ſche Anleihe v. 1880 76 10. Oeſterr. FranzStaatsbahn 538,—.Sodann wurde von einer Seite bemerkt, daß der Gemeinde oniſchen und modula eſterr. EreditA 558 T trärchenr gen jeht igter zeigt toriſchen Schönheiten und kam durch gutes Einſtudi Gredit ler Getreihe rihrer rchenrath von St. Georgen jetzt ſich geneigter zeigt, in Unter rch gutes Einſtudiren Berliner Getreide- Börſeh handlungen bezüglich Verkaufes des ihr gehörigen St. An gelungen zur Ausführung, auch die anderen Chor- und Wei Avril Mai 17370 Sedtembererrt en wen wie e Aufſchließung deſſelben zu Pro Sololieder kamen gut zum Vortrgg. Ein kleiner Geiger t terte Apriit 20. Spptentereeteber

jor w ädti ö r n a r rt e ehe rn c ehe gegen en e ehe Mal Dn Ha. Scnttr: kernen an den nicht wer benutzten Gottesacker doch noch einmal zu Pro reſp. eine Schülerin begleiteten abwechslungsweiſe am erſte loco 15 200 W
r der menadenzwecken verwandt zu ſehen, baldigſt in Erfüllung gehen Clavier zu Soloſtücken für Cello. Eine Ballfeſtlichkeit afer Avril-Mai 129,

r der werde. Der Verein hält ſodann an der von ihm vertretenen beendete die Soirée piritus loco 47,30. April-Mai 47 60. 2 Sts zu projektirten Straßenbahnlinie durch Glaucha feſt und nimmt n im AprilMai 47 60. AuguſtSeptember 50,zelnen Stellung gegen die vom Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen D3 Der Geſangverein „Melodie“ feierte geſtern Rüböl l o ga April-Mai 60: 8
d eitwideit Anſöt ſei zwakmäßiger, die projektirte Seht dem entſprechend re Saale des „Neuen oco 60,60. April-Mai 60,30. MaiJuni 58,50.

9 traßenbahnlinie vom Markt abwärts durch die Schmeer eaters“ in höchſt ſolenner Weiſe ſein 10jähri jgj inrStif Stiftungsfeſt. bot v khriges godreborient von Zeleing Arnnoich, Heinrich Co.Schul nach Glaucha (Hamſterthor) zu führen. Die Bedenken, die dem Der Geburtst Sr. Majeſtä ſerg o iſ vom 13. März 1331. iſ
t und Bürgerverein bei der erſtprojektirten Linie Markt aller urtstag Sr. Majeſtät unſeres Preußiſche Conſols 102.700 4 Preußiſche Conſols
n an Markt Moritzthor- Hoſpitalplaßz Glaucha aufgeſtiegen, näm allverehrten Kaiſers wird in unſerer Stadt in der 4 Sächſiſche Pfandbriefe r r h

lich an manchen Stellen zu geringe Straßenbreite, laſſen ſich be bisherigen Weiſe auch dieſes Jahr gefeiert werden. Außer Centralpfandbriefe 102,25. Ruſſiſch Engli. Anleihe von 1871
n be- ſeitigen, wenn der Sache überhaupt erſt einmal ernſtlich näher den Feiern in den verſchiedenen Schulen und der Univer- Ruſſiſch Anleihe von 188) 76.10. Swang.Dambrowo-
ſelben getreten werden wird. Die Unterhandlungen mit der Zucker ſität wird ein VormittagsG ienſt i hen ein dekt Agthee er hege Von Ken
en be ſiederei wegen Abbruch ihres ſogen. Schäfereigebäudes am vird ein Vormittags- Gottesdienſt in der Marktkirche, CommanditAntheile l. Deutſche BantLletien, 135.-.
Oſter- Hoſpitalplatz ſind im Gange und laſſen ein Entgegenkommen des an welchem auch die hieſige Garniſon theilnehmen wird, Deutſche Genoſſenſch. Bank Aetien 129.5 Maklerbank 133,78.

enannten Etabliſſements erwarten. Es wurde ferner den An ſtattfinden. Nachdem wird auf dem Marktplatz eine Kir- Fſterreichiſche Eredit Actien 558,50. Rechte Oderufer Bahn
9 ſichten des Bürgervereins gegenüber geltend gemacht, daß ſich chenparade abgehalten werden, währenddem die ſtädtiſche 190 Sberſchleſiſche Stamm Aetien A. C. D. 29960. Maiſtädt. eine Linie von Böllberg herein mit Güterbeförderung wohl Muſikkapelle vom Alt de R h W ſch Ludwigsbafener StammLetien 410, Galizier Carl Ludwige-

Herrn rentire, nach den hierüber aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Zahlen. Es pelle vom Altan es w. Weiſen bahn Stamm Actien 126,10. Franzoſen 533, Dortmunder
Abi- wird auch für die Folge hieran feſtgehalten werden. Die an ſpielen wird. Die königlichen und ſtädtiſchen Behörden UnionStamm-Prioritäten 8225. Kurz London 20495. Oeſterr.

geregte Frage, weshalb der Bau des projektirten und beſchloſſe vereinigen ſich gleich dem Officiercorps zu eine m Feſtma le Noten 168,75. Ruſſiſche Noten 203,90. Tendenz: feſt.
raneer n d nicht a mar geneimmen in den hierfür beſtimmten Lokalen. Auch die Loge wird re

ird, Urde abgeſe und bis zur na en erſammlu ß ß j im zNach aufgehoben. Die bereits im vorigen Bauetat borgeſet ewe Vor Mitglieder In ähnlicher Weiſe vereinigen. Am Abend Telegraphiſche Depeſche.
rrenz breiterung der ſchwarzen Brücke iſt im diesjährigen Etat nicht halten die hieſigen Kriegervereine in ihren reſp. Lokalen Berlin, 13. März 2 Uhr 30 Minuten Nachmittag
ſions- mit aufgenommen, obgleich dies im allgemeinen Verkehrsintereſſe Feſtlichkeiten ab. Aber auch die Garniſon nimmt Theil Vor dem Beginn der Sitzung trat der Rein ſehr zu wünſchen wäre. Der Vorſtand wurde erſucht, dieſerhalb an der allgemeinen Feſtſtimmung. Die vier Compagnien k ler i i an i Meichtorgen beim Magiſtrat vorſtellig zu werden und zu gleicher Zeit eine haben bereits folgende Säle bel hugnie a nz er tu den Sitzungsſaal des Reichstages
ſtatt Unipflaſte ung des ſeit 50 Jahren nicht gepflaſterten Kuttelhofs h e Säle belegt und ſind mit den Vorbe- ein und wurde von den anweſenden Abgeord-

und der Antergaſſe, weil ſehr nöthig, zu beantragen. Dagegen re ungen zum Balle beſchäftigt. Die 9. Compagnie im neten lebhaft begrüßt. Er ſprach mit dem
n hielt kam noch zum Schiuß die leidige KirchenſteuerAngelegenheit, die „Roſenthal“, die 10. Compagnie im „Neuen Theater“, j Kriegsminiſter, dem General-Feld marſchallVorſiß x Zt. alle Theile unſerer Bürgerſchaft beſchäftigt, zur Beſprechung. die 11. Compagnie im „Concerthauſe“ und die 12. Com- vo d ltk t rſcha
ab je in jene Commiſſion, von der wir zu Oefteren berichtet haben. pagnie in Müllers Bell n Moltke und dem Präſidenten von Levetzow.
Hand gewählten Vertreter des Bezirks erſtatteten Bericht über die in g 8 Jellevue. Berlin, 13. März. l Uhr 55 Min. Nachm. Ausüber derſelben gepflogenen Verhandlungen, die noch nicht beendet ſind, (Jnterims -Stadttheater.) Am Montag, Kairo wird dem Reuter'ſchen Bureau aus Sug-

eweis ſondern noch einige Sitzungen erfordern werden. Die von der den 17. März findet im Jnterimstheater ein Gaſtſpiel kin vom 12. d. M. Vormittags gemeldet: Balderbaut r Gmertg e r nach eine ſtatt, für welches alle Theaterfreunde Herrn Direktor nach Tagesanbruch begann die Schlacht Ser

o g zur Dis ießlich zurdert ſmmung Die drei erſten Punkte (ergleiche vorſte enden Se t z großem Danke verpflichtet ſind. Herr Adolf Feind iſt vollſtändig aus den Verſchanzungen
u Licht über die Sitzung des 1V. communalen Wahlbezirksvereins) ein, deſſen frühere Gaſtſpiele in Halle von den be durch die engliſche Jnfanterie und Artillerie
mr wurden angenommen, dagegen der vierte Punkt, weil zu um deutendſten Erfolgen begleitet waren (wir erinnern nur an verjagt.

z ſind ſtändlich und geeignet Mißſtimmung hervorzurufen, abgelehnt. die Darſtellungen des Jagor-Shylok, Hamlet und Winkel Petersburg, 12. März. Das Militärbezirksgeriind da S r orenkollegium, das ſich in corpore ſchreiber im letztvergangenen Winter) iſt von der Direktion erkannte den Mllitärſchreiber Schaneitts der z Laſt

Aner- egen du eſuch des Theaters ſeitens der akademiſchen zu len n e Gaſtſpiel gewonnen worden und wird gelegten Fälſchungen und der Beſtechlichkeit ſchuldig und
Er ugend erklärt, dürfte ſich heute kaum noch finden. Unter Herr Klein eine ſeiner beſten Rollen ſpielen die er noch verurtheilte ihn zur Entziehung der Standesrechte und

ſo König Friedrich Wilhelm III. traten die Profeſſoren dazu in Halle noch nicht zu ſpielen Gelegenheit hatte zur Deportation nach Sibiri Die C iS nicht von Halle mit dieſer Meinung auf. Und das ging die Titelrolle in Brachvogels Narciß. Wir wollen daher ikin's ibirien. Die Complicen Schn.
n ſein. folgendermaßen zu. Der bekannte Schauſpieldirektor Karl nicht verfehlen, bereits heute auf den in Ausſicht J Wenſalle ſchubig Winden ne Pelrekiersſeeſen W
n n Döbbelin hatte vom Könige die Erlaubniß erhalten, in Kunſtgenuß aufmerkſam zu machen und bedauern nur, urtheilt worden ektionsſtrafen ver
c m Halle Schauſpiele aufführen zu dürfen. Döbbelin kam daß anderweitige Verpflichtungen den Künſtler hindern, Ritolajeff, 12. März. Die Schifffahrt dganze e an, aber es wurde ihm nicht geſtattet, zu ſpielen. ſeinen Aufenthalt bei uns länger auszudehnen. BugFluſſe und dem Dniepr iſt eröffnet fiahet auf dem

r ie Profeſſoren remonſtrirten dagegen. Sie beriefen ſich Der diesjährige Frühjahrs-Vieh und Krammarkt Canea, 12. März. Das britiſche Geſchwader iſt
n darauf, daß bereits unter Friedrich II. der Befehl gegeben wird in unſerer Stadt am 3. und 4. April abgehalt t i iamen worden ſei daß in Halle ſich niemals eine Schauſpieler- werden April abgehalten geſtern nach Santorin abgegungen nd ſort ſieh dem Ver

n die a J pieler nehmen nach ſodann nach Syra und Corfu begeben.W e e e ei z h Bekanntmachung. omiroy 5. Compagnie. Beim V Commandon ent Die FrühjahrsControl Verſammlungen des dieſſeitigen Bezirks pro 1824 Am 2 niro plats ersſtedt am Schuszengauſe werden zum 1. October d. J. 3 Stellen
finden wie ſoigt ſtatt: b Am 21. April er. Vormitt. 11 Uhr für die Jahrgänge 1876-1884 für Freiwillige vacant.ſt 1. Compagnie. r Nachmitt. 12 16871 1575. dis t de mit J HardſchriſnAnge Controlplatz Merbitz. ontrolplatz Schwittersdorf Gaſthaus zum Stern, r aug aben einzutreten, ſchon mab e Am 18. April er. Vormittags 9 Uhr für e Jahrgänge 1871--1876. Am 22 April er wer Uhr für die Jahre 1871--1881. r S artih i kg

ge für g. h ehe 1677-1891. Compagnie. Vormittagsſtunden auf dieſſeitim Am 19. A Fprlrg latz Cönnern Haſthof zum Ring. Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze. Zureau i 5 Mhrietr n
n m 3 pril er. Vormittags u Uhr für die Jahrgänge 1871--1856. Am 18. April cr. Vormitt. 8 Uhr für die Jahrgänge 1880-1884. Königliches Bezirks-Commando.

il ent Compagnie. 19 Mittags 12 1876 u. 1877. von Marschall, [2831000 Am 16a rn Niemberg am Bahnhofe. Vormitt. 33 m Oberſt z. D. und Bezirks-Commandeur.lehnen. m 16. April er. Vormittags 8* Uhr für die Jahrgänge 1871-1884. z 71-1873. inahme Controlplatz Grobers im Gaſthofe. vſicht r u u res werden nicht ausgegeben und iſt jeder Control Gerjcdtübhor AUSVerau,
t wer Am 16. April er Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1871-1876 e les t re e rig kannt 77, m Grſ Weinen eve Kir- m 16. h 1 zänge W. Privte lag Uneniſchuldrate Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Montag den 17. März o. n.
el Her Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur Birke. zur Folge. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſebliche Strafe ſolgende Tage von Vormittags
u aten Am 17. April er. Vormittags 8*4 Uhr für die Jahrgänge 1871-1884. Die Mannſchaften des Jahrganges 1872, welche in der Zeit vom 1. April 9 Uhr ab ſollen groſze Klaus-
r hier Controlplatz Ammendorf Gaudich's Reſtauration. bis 30. September 1872 eingetreten und im Herbſt dieſes Jahres zum Land- ſtraße 7 die zur Hutmacher E.
erung Am 17. April er. Nachmittags 2 Uhr für die Jahrgänge 1871-1884. übergeführt werden, ſind von der Theilnahme an der Frühjahrs Controle Toutsohbeinſchen Konkurs
ich des Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr. erſammtung enthnnden (3274 Maſſe gehörigen Filz und Stoffbäude Am t April er. Vorm. hr für die Jahrgänge 18721874 Halle a/S., den 11. März 1884. waaren, als: Herren n Kna
chen e e 1878 2 Butuil Königliches Bezirks Commando benhüte, Stiefeln, Schuhe undn ver m 7 15871 1876. Bataillons (Halle) 2. Magdeb. Landwehr-Regmts. Ur. 27. Pantoffeln, 1 Partie Mützen c.
r 3. Compagnie. gez. Von Marschall. baare Zahlung ausverr Controlplatz Halle aS. Hof der oritzburg am Paradeplatze. Oberſt z. D. und Bezirks-Commandeur. auft werden. [3308
ihlende Am April cr. Vormitt. Uhr für die Jahrgänge r Mein in Rordhanſ T ver W. Elste,
wierig- 168. 219 x 74 u. 1875. ein in Nordhauſen a/H. be befindliches Maſchinengeſchäft unter Verwalter der E. Teutsch-a nte dut en u e e e e n nez 17. 10 den Jahrgang 1880. d, das ſi as Geſchäft mit großem Areald a Mittags 11 die See 1881—1884. aber auch zum Material Geſchäft und vorzüglichſter 8 ſich Hin Fabrikgrundſtück mit 3-
u be 4. Compaguie. eignet, vorhandener Räume u. Lage einer ſehr frequenten Kundſchaft, ferdiger Dampfkraft, in einer ſehr
z Controlplag Eisleben Lied Wieſenhaus. nach gleichzeitig auch Reſtauration 49 ind ſämmtliche Gebäude noch hefen über 20000 Ein

uche- Am 23 Ap p'atrolzian Eisleben gert e Jan gen ge ig71-1373. rin betrieben worden kann veab in ſehr gutem Zuſtande Gefl. ling i Pe ete o
untt s n 1874 1876. ſichtige ich unter günſtigen Beding Off. unt. 1011. bef. d. Exp. d. inz mit Kreuz Eiſenbahn, ſtehtWird n Mittags 1877 1878. ungen zu verkaufen. Preis 36,000.&, Bl. 8306 krankheitshalber billig zu ver-
e 24. Controecs Gioeo e nd W t g. Anzahlung 6000 .4. [3298 a 1 Mark.hörden Am atz Eisleben Land Wieſenhaus. Lehrer Kräeghoff, Wegen ſeiner guten Lage eignettigen W April er. Hat lr wir tie Jahrgänge e Klein- Werther b. Nordhauſen. Poſamentirerlehrling ſich daſſelbe zu jedem induſtriellen

t. Die 25 e Vormiti 168 1881 geſucht! r n rnit dem ontrolplatz Oberröblingen Kertſcher's Gaſthof. im t belegen, mit großen neuen Wohnſteuer Am 23 Kertre wen Huherröblingen Herr gen ge W 1876 Verkauf einer Ein junger Menſch von anſtändi und Fabrikgebäuden auf ca. 5

reiben, 26. Vormitt. 10 W 1877 1884. M i b ger Familie findet Oſtern a. e. in Morgen Areal tfnipen Controlplatz Oberteutſchenthal Planert's Gaſthof. aſch nen auanſtalt. mer en Seſchäft Aufnahme Näheres auf Anfrage sub J.
it un Am 3 April er. Nachmitt. 3 Ühr für die Jahrgänge 1871-—1876. S einer Kreisſtadt der r F. W. Buchheim, 991 bei Haasenstein Vog-

e Vormitt. 10 18771884. achſen iſt ein, im flotten Betriebe Leipzig, Hainſtraße. [3305 Ior, Magdeburg. [3297
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Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag den 14. März:

ſKirchliche Anzeigen.
u

at
Zu

Ku r1 Uhr geöffnet. Das 2
täglich von 11 bis 1 Uhr ſtatt.

G richtsſchreibereien d.
K uigl.

von 8--12 u. Nm. von 36

laucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde

6.

St indesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches a ane: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
aſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u.

enſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—5 rer 10.
Städtiſche SparSrerioßt f. d. Saalkreis: Kaſ
Spar u. VorſchußVerein: es Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüder

im ſtädt.
Patentſchriften-Leſezimmer: d ehur perſ e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff-

r

Börſenverſammlung: Vm.

net von 8—12 Uhr Vm. und von 2
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 n für 2 Abtheilungen, Frei-

eometr. u. Model
nterricht in engliſcher Sprache u.

ſchreibunterricht in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

nen,handzeichnen, Fachzei4nn hKaufm Verein:
Kanſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von

e eer ub: S 1n Ab. 8 im „Reichskanzler“.
n techn. Club zu Halle a/S. Vereinsabend Anfang 8 Abends Richters

e ſtaur. Mittelſtraße.
S Hachklub Ab. 8 im Hotel „zum z part.Freundſchaftsbund Meng Reichskanzl

ngverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im Reichskanzlere Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8

U. L. Frauen: Ab. 6 Paſſions- Predigt Superint. D. Förſter.iſche Kirche: Ab. 7 Uhr Faſtenandacht mit Predigt.

Antverſitäts-Bibliothet (Friedrichſtr.): täglich außer Sonntags von 9 bisler der Bücher und die Abgabe derſelben findet

gl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
reisfaſſen des Stadtkreiſes n. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

geöffnet im Rathhaus.

ilfsprediger Handrock.

Nm. 3-4.

tr. 6.
Schützenhauſe.

m

e

Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.

„Stadt Hamburg“.

tunde im „Paradies“.

Petri wird die letzte Kammermuſik nicht ſchon auf
nächſten Montag, ſondern erſt 8 Tage ſpäter, alſo auf
Montag den 24. Mä rz anberaumt. 13307

Mibs- da. Not
Freitag d. 14. März 1884.

7. Vorſtellung im III. Abonnement.
Verlangen et 18. Male:
er Bettelstudent,

Große Operette in 3 Acten
von Millöcker. [3286

Sonnabend: Keine Vorſtellung.

Bauer's Brauerei.
Heute Freitag [3277

Pökelknochen.
Biere ff. Frätz TWräger.

Reideburg. [3281
Sonntag den 16. März Ab. 7 Uhr

Concert und Ball
ausgeführt v. Geſangverein „Män
nerchor“. Hierzu ladet freundlichſt
ein Albert Schatz. Eintritts-
karten ſind im Lokal zu haben.

Soeben iſt erſchienen:
Sickoel, Oberprediger in Halle,

100 Confirmationsſcheine mit
Bibelſprüchen und Liederverſen
in Umrahmung. 2. Auflage.

veloppe Fol. Preis 2 .4.
Die 2. Hälfte zu gleichem Preiſe

in demſelben Formate iſt unter
der Preſſe.

Von der erſten Auflage, 1. 2.
Hälfte in kleinerem Formate ſind
noch eine Anzahl Exemplare vor-

anden, die aber nur auf feſte Beſein à 1 4 abgegeben werden.

alle a/S., März 1884.

3283] Ed. Anton
Größere Räumlichkeiten, paſſend

als Büreaux für Rechtsanwälte 2c.,
L zum 1. April a e. event. mit

ohnung zu vermiethen. [3287
Fr. Naumann,
Rathhausgaſſe 15.

Briewarten zu Samml. verkauft,
kauft u. tauſcht G. Zechmeher in

Nürnberg. Continental- Marken ca. 200
Sorten, pro Mille 50

Ein gewandter und arbeit-
ſamer junger W wird als

eiausdiener geſucht

3] A. Huth Co.
Feſtanxg a on vertgnſ

Ein vorzüglich gelegenes Reſtau
rant mit großem Billardzimmer iſt
für den feſten Preis von 1200
ſofort zu übernehmen. Umſatz

ſehr groß. Näheres Auctionator
J. A. Hoeber, Wieſenſtraße 9
in Leipzig. [3233

Ein Gut v. 300 pr. Mg., wovon
45 Mg. Wieſen u. 45. Mg. Lu-
zerne; guter Lehmboden; Gebäude
maſſiv, eine Stunde von der Mei
ningerSchweinfurter Bahn ent
fernt, iſt m. Jnventar zu verkfn.
Adr. z. erfr. i. d. Annonc.Exp
Ad. Grau, Erfurt. (G. 2340)

ſ3228

unter A. B. 20 an die Exped. der

DeutscbeBeteds-Pechtsehule

(Nr. 28,500.)
Zu der Sonntag, den 16. März a.

Steckbrief.
Der frühere Schuhmacher, jetzige Arbeiter Friedrich Guſtav Adolph

Hartung, geb. am 22. December 1839 zu Merſeburg, hier ortsangehörig,
entzieht ſich von Neuem der Fürſorge für ſeine hier aus Armenmitteln zu
unterſtützende Familie. Es wird um gefällige Mittheilung des Aufenthaltsortes
deſſelben hierdurch erſucht.

ignalement.
Augen: graubraun, Naſe: gebogen,

an der Stirn rechts eine Narbe.
Halle alS., den 11. März 1884.

Größe: 1,70 m
Mu Statur: ſchlank, Haar: dunkelblond,nd: gewöhnlich, Zähne: gut, Bart: stent der pract. Arzt Herr Dr.

raſirt, Kinn und Geſicht: voll, Geſichtsfarbe: geſund. Beſondere Kennzeichen:
D

Die Palizei- Verwaltung.

Bekanntmachun
0

Den Beſitzern von Obſthäumen im hieſigen Page bringe ich hier

mit die Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 28. März stunden abhalten. Bestellungen
1852, betreffend das
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß diejenigen, welche

bis zum 15. April er.
das Raupen ihrer Bäume nicht bewirkt haben, auf Grund des 8 3682 des
Reichsſtrafgeſetzbuchs zur m v werden.

Beiderſee, den 11. März
Der Amts-Vorſteher

3269] gez. C. Schladebach.

Garten-Ornamente,
als

Grotten-TWuſfsteine,
Marmor-Gartenkies,
Gartensand,
Versteinertes Holz

Garten-Fignuren,
Vasen,
Beetstecker,
BRBlumentöpfe,

u. Läger

M. Kun,c. im Saaledes Gaſthofes zum dentſchen
Hof in Paſſendorf ſtattfinden
den Feſtlichkeit werden alle Fecht und
Ober-Fechtmeiſter, die Meiſterinnen,
Schüler und Schülerinnen, ſowie alle ind Strohsaäcke mit Kiſſen für Arbeitsleute hält größtes
Freunde und Gönner recht zahlreich
eingeladen.

Der Vechtmeister.
Neoſmvoſg C Oo. in Halle a S.,

N. Wegner in Schkeuditz
empf. ab Hier oder Chem. Fabrik

Gustav Schallehn, Magdeburg

Reichsſtraße, Loch's Hol.

empfehlen billigſt d

Kammermuusik. incke Ströfer,Comptoir Steinthor Bahnhof S
Auf dringenden Wunſch des Herrn Concertmeiſter u. Mötzlicherweg l.

franco:
9

Dieſe Broch., welche lehrt, wie man ſich vor dieſer heimtück.
Krankheit ſchützt und ſie raſch und ſicher heilt, verſenden gegen
Einſendung von 1 (in Briefmrk.)

3 G. Kölbel,Leiprig. Gr. Fleiſchergaſſe 3.
3210

Weh
(3314 und empfiehlt zu Fabrikpreiſen die

Planen Fabrik vonSäcke- und
285

F. Lehmann wever Pfaftenberg.
Antimerulion D. R. Patent.

Bewährt, erprobt und empfohlen durch
div. Staats-Waubehörden als

beſtes und billigſtes Mittel gegen den
ausſchwamm
Ko. 50 reſp. 25

WaſſerglasfarbenAnſtriche
für Fagaden u. gegen Feuersgefahr.

Wachs- und Asphalt-Firuiſſe
carboliſirte Selanſtriche für Putz

Stein, Eiſen u. Holzwerk im Freien
Stakete, Planken u. zum Jmpräg-

niren v. Pfählen, Schwellen 2c. à Ko. 50

Asphalt-Lacke u. BeruſteinLack
à Ko. 50, 75 und 100
Erdwach Asphalt, Goudron,

Worſäure Wie äure, Desinfections-
pulver, Maſchinen Dutz- und Schmier
SGele, Carnalit Wadeſalze 100 Ko. 4,50 Ko. 2,50, 25 Ko. 1,50 l[178

Kali u. Natron-Waſſerglas etc.

Neue Salzheringe
83 er d ſehr ſchön und fett,
verſende das Poſtfaß von ca. 10 Pfd.
mit Jnhalt 50 Stück garantirt zu
3 .4 franco Poſtnachnahme. e
L. Brotzen, Greifswald a. d. Oſtſee.

Tokayer Wein
ſowie alten Sherry, M a
und Portwein, zur Stärkung für
Kinder u. Reconvalescenten, empfiehlt
in vorzüglicher Qualität

221]) A. F.Baumſchützer
aus Rohr, ſehr praktiſch, 1,25 bis
1,50 Meter hoch, à Stück 20
r abzugeben das Rittergut Gotha

ei Eilenburg. [3313
Am 1. Mai findet eine mit guten

Zeugniſſen verſehene Wirthſchafts
mamſell, die in der feineren Küche,
Bäckerei, Molkerei und Federvieh
ucht erfahren iſt, Stellung bei
ohem Gehalt auf dem Rittergut
ruſtedt bei Hettſtädt. [3303

Aline Lüttich,

„Natives Austern,
Helgoländer

Fr. Holländer

'eiste Birkhähne empfing

lachs, XMecklenburger Spickaal,
Aecht Hamburger Rauch-

fleisch,
Teltower Rübechen, W
Italiener Dauer-Maronen,
Lüneburger Riesen-Neun-

augen,
Stralsunder Bratheringe

empfing [3272
Wilh. Schubert,

x gr. Stein u. gr. Ulrichs-
ſtraßenEcke.

Pr, Valbuoia-Apfelsiten,

35 Stück 1 50
B. ValcKe,
6 Leipzigerſtraße s eg

De äStralſunder Bratheringe,
Sardinen, Anchovis,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
V en und marin. Aal,

ücklinge, Sprotten offerire im
Ganzen und einzeln billigſt

B. Pale6 Leipzigerſtr. 6, [3279
gegenüber dem goldenen Löwen.

Wilh. Schubert. g.
Pr. silberhellen Astrach.

Caviar,
Feinsten geräuch. Rhein-

Kutſcher geſucht.
Zu erfragen in d. Exp. d. Ztg. [3257

W

t

Zu deu im Monat März
fallenden Geburtstagen empfehle

Halle a/S., Leipzigerſtr. 91.

m e

S J S

See W.

S

ch mein großes Lager von
Kurz-, Galanterie- und

Spiehwaaren,

Schmucksachen, [3306
Lederwaaren.

C. F. Ritter,
S

VOrMü&l. Frödzs. Dann

bedeutend unter Preis
3311 Zenkergaſſe IIb 2 Tr.

je verſd. Anwei-Une utgeltlich an z. Rettung

m v. Iruntſnchtmit u. ohne Wiſſen vollſt. zu be
ſeitigen. M. C. Falkenberg,
Berlin C., Roſenthalerſtr. 62.

geb. Lüttich. 2888Ein Sohn achtbarer Eltern, J nähßh T r
Wohn.welcher das Zeugniß zum einjähr.Militairdienſt beſiht ſucht zum 1.

April oder ſpäter auf einem Gute
zur Erlernung der Oekonomie
eine Stelle. Gefl. Offerten ſind

Zeitzer Zeitung zu richten. [3296

Ein junger Menſch aus guter
Familie, der Luſt hat, Kellner zu
werden, wird per 1. April geſucht
vom BahnhofsReſtaurateur Laagge,

Staßfurt. [3300

4 Zimm., Küche, Kell. u. Zub., 1. April
beziehb., f. 500.4 z. vermieth. [3176

AIL statt. Ja Sinne W.
4 Zimmer,

K. u. Zub., 1. April beziehbar, weg
zugshalb. f. 500.4 z. vermieth. [3175

mit
billigſt
3280

VFöoh- I. Hubert
Zucker eingekocht empfiehlt

Otto Thieme.

W
verkaufen.
dition.

Ein deutſcher kräftiger
Jagdhund, vorzügliche
Race, 12 Monat alt, zu
Offerten an die Expe-

150 bis 200 St. ſtarke
4jährige Hammel hat
das Dominium Kuſchten

bei Bentſchen Prov. Poſen zumVerkauf. Abnahme nach der Schat

3302

Ein großer Laden mit pracht
vollem Schaufenſter am Markt p.
1. April zu vermiethen. [3289

FRduard Keerl. 2955
Hebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

11 Stck. 10 Mk. (Porto u.
Liſte 30 Pfg.) Schlußziehung un
widerr. 20.

d. Kinderheilſt. Lotterie àL
d ärz 1884. Gewinneà 50,000 20,000 M. u. ſ. w.
A. Fuhse, Mülheim (Ruhr).

z verkaufen g

[3310 M

ich verreise für einige
Wochen und werde nur Sonn-
tags in Halle und dann in dring-
lichen Fällen von 10--12 Uhr
zu sprechen sein. Mein Assj-

Schwenke wird mich ver-
treten und in meiner Wohnung
zu gewöhnlicher Zeit, d. h. von
12——2 Uhr für mich Sprech-

P M will p dReinigen der Bäume von Raupen und Raupenneſtern sind Vormittags in meiner Woh-

nung, Nachmittags bei Herrn
Dr. Schwenke., Mühlweg
Nr. 6 im Martinsstift abzugeben.

Halle a/S., 11 März 1884.
Dr. Alfred Genzmer.

[3290

S)I l unJm Verlage von O, A.
Kämmerer Co. insHalle a/S. erſchien ſoeben und
iſt in allen Buchhandlungen vor

räthig: [3276Eine Lebenswoche.
J Tagebuch aus dem letzten 5

Jahrzehnt der Geſchichte
von

Rich. Reinhard,
J Lic. theol. Paſtor in Wörmlitz. S

Preis broch. 2 40
eleg. in Leinen geb. mit Goldtitel

d un u un uwrununü,
Pierer's Couverſ.-Lexicon,
n eueſte Aufl. Georgem's Jlluſtr.
FamilienSpielbuch, beides weni
gebraucht, billig zu verkaufen. Off.

bef. unter C. w. 27874 Ruä.
Mosse, Brüderſtr. 6. [3291

t

Mit ca. 60,000 M. Kapital
wird ein im flotten Gang bef. u.
rentb. Geſchäft, Fabrik, Brauerei
od. dergl. bald zu kaufen geſucht.
Ausführl. Offerten erb. an Agent
F. G. Härtel, Jena. [3282
Familien -Uachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die heut früh 8 Uhr erfolgte

re Geburt eines munteren
ungen zeigen hierdurch ergebenſt an
Drebkau, d. 12. März 1884.

August Friedriech,
Käthe Friedrich

geb. Bracker. [3284
TodesAnzeige.

Heute Vormittag I0 Uhr ſtarb
in Folge eines Schlaganfalls nach
kurzem Krankſein unſere Nichte,
Louiſe Hellwig, im 56. Lebens
jahre. Dieſe Trauerkunde zeigen
wir Freunden und Bekannten hier-
mit tiefbetrübt an.

Querfurt, d. 12. März 1884.
Friedrich Wilhelm Biruſtein

und Frau. (3288

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Marianne Bode mit

Kaufm. Hrn. Paul Oppermann (Mag-
deburg). Fräul. Toni Trobitius mit
Kaufm. Hrn. O. Martinius (Magde-

ebur nboren Ein Sohn: Hrn. Otto
Kaupiſch (Gröbers).Eine To chter: Hrn. Schuhmacher-
meiſter Schlegel (Magdeburg.)

Geſtorben: Frl. Ella Salis (Mag-
deburg). Wittwe Sophie Patzſchke geb.
Blume (Magdeburg). Frau Bertha
Brandt geb. Reichardt (Berge b /Werben
i. A.). Oekonom Fritz Arms (Klein-
Germersleben). Lehrer a. D. Eduard
Rengel (Bernburg). Privatmann H.
Klinge (Quedlinburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Jenny Bohart mit

Hrn. Bankdirector Dr. L. R. KarlBerlin). Frl. Eliſabeth Karſten mit
Paſtor Hrn. H. Brachmann (Parkentin
Stolp).

Verehelicht: Hr. Lieut. Curt von
andelsloh mit Anna Freiin von

Buttlar-Ziegenberg (Stiedenrode). Hr.
Sec. Lieut. Otto Graf v. d. Schulen-
burg a. d. H. Lieberoſe mit Louiſe
Freiin Schilling v. Canſtadt (Karls
ruhe).

Geboren: Ein 7 Hrn. Gen.
Major v. Heydebreck (Stettin). Hrn.
Dr. Matthias Mutzenbecher burg

Geſtorben: Frau Pauline v. d. Hude
geb. Platzmann (Berlin). Hr. Anton
Larkwald Geyerswalde). Oberſt

Lieut. a. D. Wilh. Franz v. Thadden
Geriſchdorf b Warmbrunn). Hr. Paul
Friedrich Bodo Döring (Zeitz).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich er Goehring

in Halle.

Für den Aer verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

dition: Gr. Märkerſtraße 1en n r h7 Uhr Abends.
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